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Glücksspiel 
Atomwaffen
Das unterschätzte Risiko von Missverständnissen und Fehlern



ICAN Deutschland ist seit 2014 Teil des internationalen ICAN-
Bündnisses mit über 650 Partnerorganisationen in über 110 Län-
dern. Die Auswirkungen von Atomwaffen betreffen jedes Land, 
jede Stadt, jede*n Einzelne*n. Nur mit einer starken, internationa-
len Lösung können wir Atomwaffen abschaffen. Deshalb setzen 
wir uns für den UN-Vertrag zum Verbot von Atomwaffen (AVV) 
ein und fordern, dass Deutschland diesem Vertrag beitritt. 
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Durch Missverständnisse, tech-
nische Fehlinformationen und 
menschliches Versagen befand 
sich die Welt schon mehrmals 
nah an einer nuklearen Kata-
strophe. In diesen Momenten 
standen die Lebensgrundlage 
und die Unversehrtheit Hun-
derttausender Bürger*innen auf 
dem Spiel. 

Das Risiko eines solchen „un-
absichtlichen“ Atomwaffen-
einsatzes wird oft unterschätzt. 
Deshalb verdeutlichen die in 
dieser Broschüre geschilderten 

Ereignisse: Das Vertrauen in die 
nukleare Abschreckung ist ein 
Glücksspiel. Ein Glücksspiel, 
dessen furchtbarer Ausgang oft-
mals nur durch den Mut und die 
Weitsicht einzelner Personen 
abgewendet wurde.

Damit es nicht mehr zu solchen 
Situationen kommen kann, setzt 
sich ICAN für den UN-Vertrag 
zum Verbot von Atomwaffen ein. 
Er ächtet Atomwaffen aufgrund 
ihrer katastrophalen humani-
tären Folgen und verbietet u. a. 
auch die Stationierung dieser 

Waffen, die Produktion, Weiter-
gabe sowie Finanzierung.

Diese Broschüre ist das gemein-
same Projekt vieler Menschen 
aus dem ICAN-Netzwerk. Als 
Autor*innen, durch Recherchen 
oder Korrekturlesen, tragen sie 
dazu bei, dass sichtbar wird, 
welches Risiko die Existenz von 
Atomwaffen und das Vertrauen 
in die nukleare Abschreckung 
darstellen. 

Weltweit besitzen neun Staaten über 13.000 Atomwaffen. Im Rahmen 
der nuklearen Teilhabe stationiert Deutschland US-Atomwaffen in 
Rheinland-Pfalz. Die Befürworter*innen der nuklearen Abschreckung 
vertrauen darauf, dass Atomwaffen Sicherheit bringen. Dabei lehren 
uns die Geschichte und auch aktuelle Ereignisse, dass bereits die Exis-
tenz von Atomwaffen ein unkalkulierbares Risiko darstellt.

Einleitung
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Drei historische Beispiele 
zeigen, wie Missverständ-

nisse und Fehlkommunikation 
fast zum globalen Atomkrieg ge-
führt hätten.

Das Jahr 1962, mitten im Kalten 
Krieg: Die USA hatten Atomwaf-
fen in der Türkei und in Italien 
stationiert, was der sowjetische 
Staatschef Nikita Chruschtschow 
nicht auf sich sitzen lassen woll-
te. Er ließ Atomwaffen auf Kuba 
stationieren – in unmittelbarer 
Nähe zu den USA. Während der 
Kubakrise vom 14. bis 28. Ok-
tober 1962 stand die Welt haar-
scharf vor einem Atomkrieg – 
eine militärische Konfrontation 
der beiden Großmächte schien 
sehr wahrscheinlich. Im Falle ei-

ner US-amerikanischen Invasion 
wären die sowjetischen Oberbe-
fehlshaber auf Kuba autorisiert 
gewesen, Atomwaffen einzuset-
zen. Höhepunkt der Krise war der 
„schwarze Samstag“ (27. Okto-
ber): Ein Aufklärungsflugzeug 
der USA wurde abgeschossen und 
US-Zerstörer griffen ein sowjeti-
sches U-Boot an, ohne zu wissen, 
dass es mit Atomwaffen bestückt 
war. Im Falle eines Kontaktver-
lustes zum Oberkommando war 
das U-Boot autorisiert, die ato-
maren Torpedos abzufeuern. – 
solange seine drei Führungsoffi-
ziere sich einigten. Doch Kapitän 
Wassili Archipow verweigerte 
die Zustimmung. Wenige Tage 
später lösten Chruschtschow 
und US-Präsident John F. Kenne-

dy die Krise durch diplomatische 
Verhandlungen. 

Expert*innen glauben, dass auch 
die NATO-Militärübung „Able 
Archer“ fast einen Atomkrieg 
ausgelöst hätte. Die alliierten 
Streitkräfte in Westeuropa si-
mulierten vom 7. bis 11. Novem-
ber 1983 einen konventionellen 
Konflikt, der in einen Atomkrieg 
übergeht. Die USA nahmen an, 
dass der Kreml „Able Archer“ 
als Übung erkennt. Doch die Si-
mulation war so realistisch, dass 
Moskau Streitkräfte mobilisierte 
und seine Atomwaffen aktivier-
te. Am 11. November endete die 
Übung - zum Glück - ohne Zwi-
schenfälle und die UdSSR senkte 
ihre Alarmbereitschaft. Jahre 

später wurde durch einen Dop-
pelagenten bekannt, wie nah die 
Welt damals am Abgrund stand. 

Am 25. Januar 1995 wurde der 
russische Präsident Boris Jelzin 
morgens geweckt. Ein Früh-
warnsystem meldete, dass die 
USA eine Atomrakete auf Mos-
kau abgefeuert hätten. Fast hätte 
Jelzin den Gegenschlag befohlen. 
Doch dann fiel die Rakete ins 
Meer. Erst später klärte sich das 
Missverständnis auf: Norwegen 
hatte die Wetterrakete „Black 
Brant“ zu Forschungszwecken 
gestartet. Die Ankündigung die-
ses Projekts hatte die zuständi-
gen Stellen in Russland nie er-
reicht.

1. Missverständnisse und Fehlkommunikation
Xanthe Hall
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Ziel der Forschungsrakete

Svalbard (Spitzbergen)

Andøya Space Center

Europäisches
Nordmeer

Schweden

Finnland
Norwegen

Radarstation Olenegorsk

Barentsee

Grönlandsee

Kapitän Wassili  
Archipow verwei-
gerte die Zustim-
mung zum Abfeuern 
von atomaren Tor-
pedos während der 
Kubakrise 1962.

US-Präsident Kennedy und Regierungschef 
Chruschtschow lösten die Kubakrise letzt-
endlich durch diplomatische Verhandlungen.

Der Start einer Forschungsrakete vom Typ „Black 
Brant XII“ auf der Insel Andøya an der Nordwest-
küste Norwegens löste 1995 fast einen atomaren 

„Gegen“Angriff aus.

1962 Kubakrise

1995 „Black Brant“
1983 NATO-Militärübung 
„Able Archer“

REFORGER-Grossmanö-
ver der NATO 1983.  
Im Anschluss begann 
die geheime NATO-
Kommandostabsübung 
„Able Archer“, die so 
realistisch war, dass 
die Sowjetunion sie 
nicht als Übung er-
kannte.
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F ehlerhafte Warnsysteme 
und Fehlalarme stellen ein 

großes Risiko für einen Atom-
waffeneinsatz dar. Nimmt ein 
Staat fälschlicherweise an, ei-
nem Atomwaffenangriff zum 
Opfer zu fallen, kann dies einen 
nuklearen Gegenschlag provo-
zieren. Nimmt ein Staat an, dass 
er angegriffen wird, beginnen 
auch Maßnahmen des Zivil-
schutzes – ungewollte Warnun-
gen können in der Bevölkerung 
massive Panik auslösen.

Die folgenden Beispiele schil-
dern eindrücklich, wie sich Feh-
ler in Warnsystemen äußern und 
wie es zu diesen kommen kann: 

Im September 1983 meldete ein 
sowjetisches Frühwarnsystem 

einen Angriff der USA mit nuk-
learen Interkontinentalraketen. 
Der diensthabende Oberstleut-
nant Stanislaw Petrow erkann-
te jedoch den Fehlalarm und 
konnte so eine atomare Reaktion 
der Sowjetunion verhindern. Es 
stellte sich später heraus, dass 
das System aufgrund fehlerhaf-
ter Software einen Sonnenauf-
gang und Spiegelungen in den 
Wolken als Raketenstart inter-
pretierte. 

In den Jahren 1979 und 1980 
meldete das US-amerikanisch-
kanadische Luftverteidigungs-
kommando NORAD irrtümlich 
zwei Angriffe: 1979 kam der 
Fehlalarm zustande, weil ein 
Raketenwarnsystem versehent-
lich mit Daten eines Testsze-

narios für einen sowjetischen 
Atomangriff gefüttert wurde. 
Der Alarm im Jahr 1980, weil ein 
Computerchip defekt war.

Eine weitere Fehlmeldung fand 
erst vor Kurzem statt. Im Janu-
ar 2018 löste ein Mitarbeiter der 
Emergency Management Agency 
auf Hawaii einen Raketenalarm 
aus. Dies führte dazu, dass alle 
Bewohner*innen Hawaiis eine 
SMS mit der Information erhiel-
ten, dass die Inselkette durch 
anfliegende Raketen bedroht sei. 
Panik brach aus, und es dauerte 
38 Minuten, bis der Fehlalarm 
zurückgezogen wurde – 38 Mi-
nuten in Todesangst.

Die hier genannten Fälle sind 
nur einige aus einer langen Lis-

2. Fehlerhafte Warnsysteme und Fehlalarme
Stefanie Clamor

Stanislaw Jewgrafowitsch 
Petrow – der Mann, der die 
Welt 1983 vor einem Atom-
krieg rettete.

Der diensthabende Oberst-
leutnant erkannte einen 
Fehlalarm, ausgelöst 
durch fehlerhafte Soft-
ware.
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te von Fehlalarmen. Besonders 
das Beispiel aus Hawaii zeigt, 
dass das Risiko eines Fehlalarms 
nicht auf die Zeit des Kalten 
Krieges beschränkt ist, son-
dern auch heute noch eine rea-
le Bedrohung darstellt. Gerade 
in einem Klima der Angst und 
Ungewissheit, wie während der 
russischen Invasion der Ukraine, 
erhält das Thema neue Relevanz. 

38 Minuten in Todesangst: Im Januar 2018 löste ein Mitarbeiter der Emergency Manage-
ment Agency auf Hawaii einen Raketen(Fehl-)alarm aus. Panik brach aus, und es dauerte  
38 Minuten, bis der Fehlalarm zurückgezogen wurde.

13. Januar 2018, 08:07 Uhr
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E in einziger Fehler im Um-
gang mit Atomwaffen kann 

globale, katastrophale Folgen 
mit sich bringen. Dabei sind 
menschliche Fehler unvermeid-
lich: 

Versehen bei der Medikamen-
tengabe in den USA schädigen 
jedes Jahr rund 1,5 Millionen 
Menschen. Pilotenfehler sind die 
Ursache für jeden dritten Absturz 
eines kommerziellen Flugzeugs. 

Trotzdem halten wir an Atom-
waffen fest, obwohl die mal 
eintönigen, mal belastenden 
Arbeitsbedingungen in Atom-
waffenstützpunkten und Früh-
warnzentren das Auftreten von 
Fehlern sogar begünstigen. 

Das Bewachen von Einrichtun-
gen oder das Beobachten von 
Kontrolltafeln für viele Stunden 
sind langweilige Tätigkeiten. 
Studien zeigen, dass Langeweile 
zu Stimmungsschwankungen, 
herabgesetzter Urteilskraft oder 
sogar Halluzinationen führen 
kann. Das eigene Wissen über die 
Gefährlichkeit eines Fehlers und 
die Nacht- und Schichtarbeit, 
die schlecht mit unserer biolo-
gischen Uhr zusammenpassen, 
sind zusätzliche Stressfaktoren. 
Laut einer schwedischen Un-
tersuchung ist die Leistung von 
Nachtarbeiter*innen vergleich-
bar mit der Leistung von Men-
schen, die tagsüber arbeiten, 
nachdem sie eine ganze Nacht 
nicht geschlafen haben. 

Langeweile, Stress und Erschöp-
fung werden oft mit Alkohol und 
Drogen bekämpft. 

Laut einer Veröffentlichung des 
US-Pentagons sind alleine zwi-
schen 1975 und 1990 20.000 
Mitarbeiter*innen im Atomwaf-

3. Der Faktor Mensch
Inga Blum

Prominente Beispiele für riskantes menschliches Verhalten 
im Zusammenhang mit Atomwaffen sind der Alkoholmiss-
brauch des ehemaligen russischen Präsidenten Boris Jelzin 
oder des Ex-US-Präsidenten Richard Nixon.
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fenbereich wegen Drogenkonsum 
von der Arbeit abgezogen worden, 
weitere 7.000 wurden wegen Al-
koholmissbrauchs suspendiert.

Prominente Beispiele für riskan-
tes menschliches Verhalten im 
Zusammenhang mit Atomwaf-
fen sind der Alkoholmissbrauch 
des ehemaligen russischen Prä-
sidenten Boris Jelzin oder der 
Ex-US-Präsident Richard Ni-
xon, der nach der Aufdeckung 
des Watergate Skandals immer 
häufiger zur Flasche griff. US-
Generalmajor Michael Carey, 
der für 450 nukleare Interkon-
tinentalraketen verantwortlich 
war, wurde 2013 mutmaßlich 
aufgrund von Alkoholproblemen 
entlassen. US-Vizeadmiral Tim 

Gardiana, damals der zweit-
höchste Verantwortliche für die 
strategischen Atomwaffenar-
senale der USA, wurde ebenfalls 
2013 suspendiert, nachdem er in 
einem Casino mit gefälschten 
Spielchips aufgefallen war. 

Leider erhöht auch die Betei-
ligung mehrerer Menschen an 
Entscheidungsprozessen nicht 
automatisch die Qualität von 
Entscheidungen: Die Neigung 
zur Konformität in Gruppen, das 
sogenannte „Gruppendenken“, 
kann dazu führen, dass be-
rechtigte Zweifel zugunsten der 
Mehrheitsmeinung fallen gelas-
sen werden. Eintönige Arbeiten und Nachtschichten, wie auf 

Atomwaffenstützpunkten und in Frühwarnzentren 
üblich, begünstigen menschliche Fehler.
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Am 17. Januar 1966 kollidie-
ren zwei US-Militärflug-

zeuge in der Nähe des spani-
schen Fischerdorfes Palomares. 
Vier thermonukleare Bomben 
stürzen in die Tiefe – jede ein-
zelne mit einer Sprengkraft 
von mehr als 80 Hiroshima-
Bomben. Der konventionelle 
Sprengstoff zweier Bomben ex-
plodiert beim Aufprall – nur Si-
cherheitsvorkehrungen an den 
Sprengkörpern verhindern eine 
nukleare Kettenreaktion. Eine 
dritte Bombe wird in den folgen-
den Tagen in bewohntem Gebiet 
geborgen. Ausgetretenes Pluto-
nium kontaminiert das umlie-
gende Gebiet. Der vierte Spreng-
körper stürzt in Küstennähe ins 
Mittelmeer. Erst vier Monate 
später kann die vermisste Bom-
be geborgen werden.

Insgesamt hat das amerikani-
sche Verteidigungsministeri-
um den Verlust von elf Atom-
bomben seit 1945 bestätigt. Nur 
fünf konnten wieder geborgen 
werden – es verbleiben sechs 
offizielle Fälle von bis heute 
verschwundenen Massenver-
nichtungswaffen. Doch aller 
Wahrscheinlichkeit nach ist die 
wahre Anzahl der verlorenen 
Atomwaffen weitaus höher. 

Ein Beispiel: Nahe der grönlän-
dischen US-Basis Thule stürzt im 
Jahr 1968 ein Flugzeug bestückt 
mit vier Atomwaffen ab. Die Auf-
räumaktion „Operation Crested 
Ice“ findet die Reste von drei der 
Bomben. Fälschlicherweise be-
hauptet die US-amerikanische 
Regierung bis heute, auch den 
vierten Sprengkopf geborgen 

zu haben. Seit 2008 liegen der 
Öffentlichkeit Dokumente der 
US-Atomenergiekommission 
vor, die belegen, dass die vierte 
Bombe nie gefunden wurde.

Die Vermutung liegt nahe, dass 
auch andere Atomwaffenstaa-
ten viele Fälle verlorener Waf-
fen nicht publik gemacht haben, 
um Kosten für Bergungsarbei-
ten oder Imageschäden vorzu-
beugen. Bis heute liegen keine 
offiziellen Zahlen verlorener 
sowjetischer Bomben vor; auch 
von weiteren Atomwaffenstaa-
ten gibt es keine Angaben. Ein 
risikoreiches Vorgehen, bedenkt 
man, dass Schäden durch einen 
Absturz, Versagen der Sicher-
heitsvorkehrungen oder Um-
welteinwirkungen an verlorenen 
Bomben verheerende Folgen ha-

ben könnten. Die Wahrschein-
lichkeit, dass eine solche verlo-
rene Bombe plötzlich explodiert, 
wird von Expert*innen zwar 
als gering, aber nicht inexistent 
eingeschätzt. Auch ohne eine 
Explosion können radioaktive 
Stoffe freigesetzt werden, die 
aufgrund hoher Halbwertszeit 
mehrere Zehntausend oder so-
gar mehrere Millionen Jahre in 
der Umwelt verbleiben. 

4. Verlorene Bomben
Giulia Messmer und Katrin Schambil



13Thule, Grönland: das schwarz gefärbte Eis rund 
um die Absturzstelle. Man schätzt, dass insge-
samt etwa fünf Gigabecquerel (Giga = Milliarde) 
radioaktives Plutonium in die umliegenden  
Gewässer gelangten. 

Palomares, Spanien: Zwei beschädigte Hüllen des 
Bomben-Typs „Mark 28“ aus Palomares sind heute 
im National Museum of Nuclear Science & History, 
in Albuquerque, USA, ausgestellt.

Thule, Grönland

Baffin Bay

Labradorsee

Atlantischer 
Ozean

Grönland

Island

Grönlandsee

Europäisches
Nordmeer

Palomares, Spanien
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A tomwaffen sollten stets so 
gesichert sein, dass nie-

mand sich dieser bemächtigen 
kann. Dennoch gab es bereits 
mehrere Vorfälle, in denen – zu-
mindest zeitweise – die Kont-
rolle über Massenvernichtungs-
waffen verloren ging.

Bei einem Putschversuch in der 
Sowjetunion im August 1991 
verlor der Staatschef Michail 
Gorbatschow den Kommunika-
tionskanal nach Moskau – und 
somit die Kontrollgewalt über 
das Atomwaffenarsenal des Lan-
des. In den folgenden Tagen war 
unklar, wer tatsächlich in der 
Lage gewesen wäre, einen Befehl 
mit potenziell katastrophalen 
Folgen zu kommunizieren. 

2010 verlor eine Militärbasis 
in den USA für 45 Minuten die 
Kommunikation zu 50 atoma-
ren Langstreckenraketen, die 
auf hoher Alarmbereitschaft 
standen. Drei Jahre zuvor wa-
ren sechs US-Atomwaffen für 36 
Stunden verschwunden, weil sie 
im falschen Flugzeug verladen 
waren. 

Cyber(kommunikations)syste-
me werden sowohl für atomare 
als auch für konventionelle Be-
reiche des Militärs verwendet. 
Mit der Vernetzung atomarer 
Kommandoketten steigen auch 
die Angriffspunkte für Cyber-
attacken. Ein Angriff könn-
te daher die Grenze zwischen 
konventioneller und atomarer 

Kriegsführung verwässern - das 
Risiko von Fehleinschätzungen 
und ungewollter Eskalation in 
Konfliktsituationen steigt. Zwar 
ist derzeit kein Cyberangriff auf 
atomare Systeme oder deren 
Kommandoketten öffentlich be-
kannt, jedoch zeigen etwa Ha-
ckerangriffe auf das iranische 
Programm zur Urananreiche-
rung 2010 und 2022, dass der 
Gedanke nicht abwegig ist. 

Ein weiteres Risiko stellt die 
Automatisierung von Entschei-
dungen im Bereich Atomwaffen 
dar. Bereits während des Kalten 
Kriegs experimentierte die So-
wjetunion mit dem System der 
„Toten Hand“. Es sollte dafür 
sorgen, dass nach einem er-

5. Kommando- und Kontrollverlust
Eva Siegmann
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folgreichen Erstschlag auf die 
sowjetische Führung ein auto-
matisierter Gegenschlag mög-
lich war. Einmal in Gang gesetzt, 
hätte niemand dieses automati-
sierte System aufhalten können. 
Der Blick auf neue Technologien 
wie zum Beispiel künstliche In-
telligenz, die u. a. zur Manipula-
tion von Bild-, Video- oder Ton-
material genutzt wird (Stichwort 
„Deep Fakes“), wirft neue Fra-
gen hinsichtlich der Verlässlich-
keit von Kommunikations- und 
Kontrollstrukturen auf.

Zentrum für Cyber-Operationen, 
in Fort Meade, USA
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Am 22. Februar 1970 ereig-
nete sich ein kritischer 

atomarer Zwischenfall in der 
damaligen NATO-Kaserne Böt-
tingen. Bei Wartungsarbeiten 
fiel der Atomwaffensprengkopf 
einer Pershing-Rakete unkon-
trolliert zu Boden. Die gesamte 
Anlage wurde sofort evakuiert 
und weiträumig abgesperrt. Eine 
befürchtete Detonation der Ra-
kete blieb aus.

Der Vorfall erhielt zunächst den 
Status „Broken Arrow“. Das US-
Militär nutzt dieses Codewort 
für einen Sprengkopf-Unfall, von 
dem eine Gefahr für die Bevölke-
rung ausgeht. Später wurde der 
Status allerdings auf „Bent Spear“ 
herabgestuft und die Bedrohung 

für die Öffentlichkeit durch den 
Sprengkopf ausgeschlossen. Doch 
der Vorfall auf deutschem Boden 
ist nur eines von unzähligen Bei-
spielen für das enorme Risiko ei-
ner unabsichtlichen Kernwaffen-
Explosion.

US-amerikanische Truppen 
nutzten die Stellung Böttingen 
ab 1969 als Quick-Reaction-
Alert-Stellung (QRA), auch X-
Area genannt. Die QRA ist eine 
schnelle Einsatzbereitschaft der 
Luftwaffe, die zum Schutz des 
(deutschen) Luftraums dient. Die 
dort gelagerten Pershing-I-Ra-
keten wurden mit W50-Spreng-
köpfen verwendet, die Detona-
tionswerte von 60, 200 oder 400 
Kilotonnen hatten – der bis zu 

32-fachen Wirkung der Hiroshi-
ma-Bombe. Der Feuerball wäre 
gewaltig gewesen und hätte weit 
über das Stadtgebiet von Böttin-
gen hinausgereicht.

Die Beinah-Katastrophe mit ei-
nem Atomwaffensprengkopf in 
Böttingen ist keine Ausnahme. 
Die Liste der sogenannten „Bro-
ken Arrows“ ist lang – allein 
in den USA wurden offiziell 32 
dieser Unfälle registriert. Es ist 
zu vermuten, dass weitere Un-
fälle unbekannt geblieben sind 
und auch in den anderen Kern-
waffenstaaten ähnliche Unfälle 
passieren.

Die Ursachen für solche Beinah-
Katastrophen sind vielfältig. Zu 

den häufigsten Ursachen zählen 
menschliches Versagen, Miss-
geschicke, Fehlentscheidungen, 
Fahrlässigkeit und Drogenkon-
sum. Im Fall der Wartungsar-
beiten in Böttingen hatte ein 
Arbeiter einen Bolzen und De-
tonationskabel entfernt, sodass 
der Sprengkopf auf den Boden 
fiel. 

Nicht nur der Mensch, auch die 
Technik kann versagen. Vor-
wiegend liegen technische Feh-
ler bei den Trägersystemen, der 
Sensorik oder Computerproble-
men vor.

Alle Beinahe-Unfälle in der Ge-
schichte der Atomwaffen hätten 
sich zu einer Katastrophe – gar 

6. Pannen mit Atomwaffen – eine ständige Bedrohung
Mara Marx
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bis zu einem unbeabsichtigten 
Atomkrieg – steigern können. 
Heute befinden sich laut dem 
Jahrbuch des renommierten In-
stitutes SIPRI von 2022 weltweit 
2.000 Atomwaffen in höchster 
Alarmbereitschaft. Ein kurzer 
Moment des technischen oder 
menschlichen Versagens ge-
nügt, um ein unvorstellbares 
Ausmaß der Zerstörung durch 
eine unbeabsichtigte Atomwaf-
fendetonation auszulösen. 

Die Menschheit zahlt einen ho-
hen Preis für die Existenz der 
zerstörungskräftigsten Waffe 
der Welt – im äußersten Fall ist 
es der Preis allen Lebens. 

Der Ort Böttingen in Baden-Württemberg.  
1970 ereignete sich hier ein kritischer  
atomarer Zwischenfall.



18

Um das Risiko eines absicht-
lichen oder unabsichtlichen 

Atomwaffeneinsatzes zu re-
duzieren, braucht es Maßnah-
men für Sicherheitsstrukturen, 
Transparenz, Vertrauensbil-
dung und Kommunikation. Die 
Atomwaffenstaaten des Nicht-
verbreitungsvertrags (NVV) 
können sich derzeit auf keine 
Abrüstungsschritte einigen, se-
hen Risikoreduzierung aber als 
gemeinsames Ziel.

Der russische Angriff auf die 
Ukraine 2022 führt zur höchsten 
Eskalationsgefahr seit dem Kal-
ten Krieg. Militärübungen und 
Raketenstarts der NATO und von 
Russland zu Übungszwecken 
verschärfen dies. Sie sollten ver-

schoben werden, um Missver-
ständnisse zu vermeiden. Seit 
Anfang März 2022 bestehen laut 
dem Pentagon zwischen den 
USA und Russland auch direkte 
Kanäle für den Fall einer zuge-
spitzten Krise. 

Nur die vollständige Abrüstung 
von Atomwaffen kann das Ri-

siko eines absichtlichen oder 
unabsichtlichen Einsatzes ver-
meiden. Deshalb sind die Äch-
tung und das umfassende Ver-
bot dieser Waffen durch den 
UN-Atomwaffenverbotsvertrag 
wegweisend. Deutschland soll-
te diesem Vertrag beitreten und 
die US-Atomwaffen aus Rhein-
land-Pfalz abziehen lassen. 

Kurzfristig braucht es jedoch 
weitere Maßnahmen, um das 
Risiko eines absichtlichen oder 
versehentlichen Einsatzes von 
Atomwaffen zu reduzieren. Be-
stehende Initiativen sollten ge-
nutzt und intensiviert werden: 
Dazu zählen u. a.:

	» Erhalt und Stärkung beste-
hender Foren, in denen Atom-
waffenstaaten und Nicht-Atom-
waffenstaaten in Dialog treten. 

7. Handlungsoptionen, um Risiken zu reduzieren
Renée Hildebrandt 
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Dazu zählen u. a. die Stockholm-
Initiativen oder die Internati-
onale Partnerschaft zur Veri-
fikation nuklearer Abrüstung 
(IPNDV)

	» Verlängerung des bilatera-
len „New START-Abkommens“ 
zwischen USA und Russland, da 
diese zwei Staaten über 90 Pro-
zent des weltweiten Atomwaffe-
narsenals besitzen

	» Nutzung der Strukturen und 
Kompetenzen der Organisation 
für Sicherheit und Zusammen-
arbeit in Europa (OSZE) mit 57 
Mitgliedsstaaten als Dialogfo-
rum für Abrüstung und Rüs-
tungskontrolle

	» Durchführung von Studien 
zu den Risiken und Folgen einer 
unbeabsichtigten Kernwaffen-
explosion.

Darüber hinaus braucht es neue 
Initiativen, z. B.:

	» Abzug der im Rahmen der nu-
klearen Teilhabe stationierten 
Atomwaffen in Europa, um zur 
Entspannungspolitik beizutra-
gen

	» Start von multilateralen Ab-
rüstungsinitiativen im UN-Si-
cherheitsrat

	» Stärkung negativer Sicher-
heitsgarantien: keine Drohung 
und kein Einsatz von Atomwaf-
fen gegenüber Nicht-Atomwaf-
fenstaaten

	» „Einfrieren der Arsenale“: 
Atomwaffenstaaten sollten sich 
verpflichten, ihre Atomwaffen-
bestände weder zu vergrößern 
noch zu modernisieren. 
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7. Handlungsoptionen, um Risiken 

zu reduzieren

	» United States Institute for Disar-

mament Research; „Nuclear Weapon 

Risk Reduction“: 

https://unidir.org/projects/nuclear-

weapon-risk-reduction-1

	» Auswärtiges Amt, 28.01.2020; 

„Deutschland als aktiver Partner für 

weltweite Abrüstung und Rüstungs-

kontrolle“: 

www.auswaertiges-amt.de/de/

aussenpolitik/themen/abruestung-

ruestungskontrolle/abruestung-

grundsatz-node#content_2

	» SIPRI, 06.09.2022; „Looking 

beyond the NPT: Next steps in arms 

control and disarmament“: 

www.sipri.org/commentary/

essay/2022/looking-beyond-npt-

next-steps-arms-control-and-

disarmament

	» Inkstick Media, 15.08.2022; „Risk 

Reduction At RevCon?“: 

https://inkstickmedia.com/risk-

reduction-at-revcon

	» Council on Strategic Risks, 

16.08.2022; „Risk Reduction’s Rise – 

Readouts from RevCon“: 

https://councilonstrategicrisks.

org/2022/08/16/risk-reductions-

rise-readouts-from-revcon 

	» United Nations, Disarmament 

Study Series: 

www.un.org/disarmament/publica-

tions/studyseries
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